
sammelt wurden, vermitteln allen Betrieben wertvolle Anregungen. Dabei geht 
es besonders um das ständige politische Gespräch, die Vorgabe konkreter wis­
senschaftlich-technischer Aufgaben aus den Plänen Wissenschaft und Technik, 
die Einbeziehung in die Erarbeitung der Pflichtenhefte und das ständige Messen 
am internationalen Höchststand. Dazu gehören eine regelmäßige Leistungsein­
schätzung sowie eine wirkungsvolle moralische und materielle Anerkennung. 
Die Leitungen der Betriebe sollten - gemeinsam mit der FDJ und der KdT - 
mit den Absolventen Förderungsvereinbarungen abschließen.

Bewußtes politisches Handeln im Kampf um Höchstleistungen, Mut und Ri­
sikobereitschaft sind besonders in den Jugendforscherkollektiven zu fördern.
In diese Kollektive sind vor allem junge Absolventen aufzunehmen, unabhän­
gig davon, wo sie zur Zeit tätig sind.

Der Delegierung junger Facharbeiter, insbesondere junger Neuerer aus der 
MMM-Bewegung, für ein Studium in technischen und technologischen Fachrich­
tungen muß mehr Beachtung geschenkt werden. Die Betriebe sollten dazu ent­
sprechende Qualifizierungs- und Förderungsmaßnahmen festlegen.

- Die Schüler werden vor allem durch den Erwerb einer hohen Allgemeinbil- - 
dung aui die Meisterung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts in ihrem 
späteren Beruf vorbereitet.

Deshalb ist ein hohes Niveau der Bildungs- und Erziehungsarbeit, insbeson­
dere in den mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächern und im polytechni­
schen Unterricht, zu sichern. Dafür ist die Erfüllung der Lehrpläne in den Fä­
chern „Einführung in die sozialistische Produktion" und „Produktive Arbeit" 
durch die Betriebe und Schulen eine wichtige Voraussetzung. Die Leitungen der 
Betriebe gewährleisten dies durch die Bereitstellung und ständige Analyse der 
Schülerarbeitsplätze, die Vergabe der Arbeitsaufträge und die Auswahl poli­
tisch-fachlich und pädagogisch geeigneter Betreuer. Besondere Aufmerksamkeit 
ist dem Arbeitswettbewerb und seiner Bedeutung für die Erziehung zur sozia­
listischen Arbeitsmoral zu widmen. Nach dem Beispiel des VEB Mikroelektro­
nik sollte der polytechnische Unterricht genutzt werden, um die Schüler an die 
Neuerertätigkeit heranzuführen, sie mit Neuerern bekannt zu machen und sie 
zum Mitdenken über die Verbesserung der eigenen Produktionstätigkeit anzu­
regen.

Anknüpfend an die Erfahrungen des VII. Pioniertreffens, sollten mit allen 
Formen der außerunterrichtlichen Tätigkeit die wissenschaftlich-technischen 
Kenntnisse und geistig-praktischen Fertigkeiten der Schüler erweitert werden. 
Zugleich geht es darum, wissenschaftlich bzw. technisch begabte Schüler noch 
stärker zu fördern.

In Mühlhausen haben sich Betriebsexkursionen und Vorträge von Partei- und 
Wirtschaftsfunktionären zur Information der Lehrer über die Aufgaben der
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